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D > ^ Des h. Fc ic r tMs wegen erscheint die nächste
Nummer am Samstag de» W . I m i i .

Mit 1. Juli
beginnt r i l l n e » l ' s ^ b u n n e n ie n t auf die

Dailiachor Zeitung.
Die P r n n n m cr a t i on s < V ed i n g nn a. cn bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:

mit PostverselidltNll: für Laibach:
ganzjährig . . 15» f l . — lr. ganzjährig . . N f l . — lr.
halbjährig . . 7 „ 5,tt „ halbjährig . . 5) „ 5,0 „
vierteljährig . !j „ 75, „ vierteljährig . 2 „ 75, „
monatlich . . 1 „ 25, „ monatlich . . — „ !>2 „

F ü r d ie Z u s t e l l u n g i n s H a n s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n per J a h r 1 G u l d e n .

M ^ - Hie Pr imumerat ionö 'Ve i räae »voNen Porio»
«rel zugesendet werden.

Jg. v. Rleinmasr K Fed. Vamberg.

Umtlicher Theil.
Se. k. lind k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 15). Juni d. I . dem
Nezirksrichter in Groß Meseritsch Dr . Heinrich K r b a l e k
das Nitterlrenz des Franz-Ioseph-Ordens allergnädigst
zu verleihen geruht.

Heute wird das X. Stück des Landessssschblattss silr das
Verzogthilm Krain ausgegeben und versendet. Dasselbe enthält
unter: " ^
?lr. l« die Kundmachung oes l. l «andespräsldenten für Krain

wm 22. I u m 1«««, Z. 1584 !'.,. hotrefse.ld die VewiNi-
gung zur Elnl)ebung e,ncr selbständigen Vierauflage in
dem Marltorte Adelsberg für die Jahre 1888 bis ein
schließlich 1892.

Von der Redaction des Landesgcsetzblattes für Krain.
Laibach am 28. Juni 1888.

Nichtamtlicher Theil.
Die Thronrede des deutschen Kaisers.
Unter ungewohntem Glänze wurde vorgestern die

Eröffnung des deutschen Reichstages durch den Kaiser
Wilhelm ! I . vollzogen. Der neue Herrscher war von
sämn.tlichen Nundesfürsteu umgeben, und die deutsche
Kaiserkrone strahlte wieder hell auf, wie an jenem

denkwürdigen Tage, da Deutschland zum erstenmale
geeint als neue Großmacht vor Europa erschienen war.
Und wahrlich, der Regierungsantritt Kaiser Wilhelms
verdient als eine denkwürdige Epoche in der Geschichte
des neuen deutschen Kaiserreichs aufa/fasst nnd gewür-
digt zn werden.

Nach Tagen des Kummers und der Heimsuchung
und nachdem es den Anschein gewonnen hatte, als hätte
die Gunst des Schicksals vom Deutschen Reiche sich ab-
gewendet, bestieg ein Fürst den Kaiserthron, der das
Erbe seiner Väter voll jugendlicher Geisteskraft und
von seinem hohen Verufe ganz erfüllt angetreten hat
und der nunmehr, von dem Vertrauen seiner Nation
getragen, eine feste Bürgschaft für die Macht und für
die Unerschütterlichkeit des großen, von seinen ruhm-
gekrönten Vorfahren geschaffenen Werkes bietet. I n -
soferne war der heutige Tag auch ein für das übrige
Europa geschichtlicher Augenblick. Alles, was die Macht
und die Geltuug Deutschlands im Rathe der Völker
berührt, betrifft auch das übrige Europa. M i t Freude
wird man es aus der Thronrede Kaiser Wilhelms
vernehmen, dass der neue Monarch jene Traditionen
und Ziele seiner Ahnen auf sein Banner geschrieben,
welche Deutschland zum festen Bollwerk des Friedens
gestaltet haben und der Menschheit gestatten, im deut-
schen Kaiserreich eine der wichtigsten Garantien der
Loyalität und der friedlichen Entwickluug der Nationen
zu erkennen. Eine ausdrucksvollere, eine bedeutsamere
Emanation, als die vorgestern zu Berl in gehaltene
Thronrede, hat Europa schon lange nicht vernommen.
I n scharfer Weise charakterisiert sie nicht allein die
Zielpunkte der deutschen nationalen Entwicklung, son«
d>rn auch der internationalen Mission des Deutschen
Reiches. Jedes ihrer Worte ist zugleich von dem festen
Entschluss begleitet, die Grundsätze der kaiserlichen M a -
nifestation zur unbedingten Wahrheit zu machen. Nicht
für den Augenblick erscheint diese große Kundgebung
geschaffen. Aus ihr spricht die Staatsweisheit der deut-
schen Nation, und aus ihr wird Europa auch jene
Grundzüge vernehmen, die, unabhängig von der Person
der Herrscher, die unverrückbare Basis aller deutschen
Politik bilden. Die geltende deutsche Verfassung, die
Rechte des gesetzgebenden Körpers wie die eines jeden
Deutschen stellt der neue Fürst unter seine starke Obhut,
sowie auch jeuc der verbündeten Fürsten, aber er ver-
langt anderseits auch volle Achtung für die Attribute
der deutschen Kaiserwürde.

Der neue Kaiser hält, was die innere Politik an-
belaugt, die Aufgaben in Ehren, welche sein Vater und
Großvater zum Gegenstande ihrer Sorge erhoben haben,
und geht dann zu den auswärtigen Beziehungen der
seiner Leitnng anvertrauten Nation über, um auch in
dieser Hinsicht als der ziel- und lraftbewusste Reprä-
sentant jener großen Ideen vor Europa zu erscheinen,
von welchen seine beiden Vorfahren geleitet wurden.
« In der auswärtigen Politik bin ich entschlossen, Frie»
den zu halten mit jedermann, so viel an mir liegt,»
erklärte der dentsche Kaiser. Er acceptiert die berühmt
gewordenen Worte aus dem Maniseste seines verstor-
benen Vaters, indem er feierlich betheuert, Deutschland
bedürfe weder neuen Kriegsruhmes noch irgend welcher
Eroberungen. Der neue Fürst wi l l nur allein feinem
Volke den Frieden wahren. Kein jugendlicher Thaten-
drang verdunkelt bei ihm die Einsicht in die wahren
Aufgaben eines mit seinem Volke identischen Herr-
schers. Hingegeben dem Ziele und den Anschauungen
seiner Nation, wi l l er die Leiden des Krieges von ihm
fernehalten, und seine von Europa angestauute Wehr«
kraft soU nur die Aufgabe haben, »Angriffe anf das
Deutsche Reich oder dessen Verbündete abzuwehren.»

Aber der Monarch gedenkt noch in einer weit
feierlicheren Weife seiner Bundesgenossen, und die
Oesterreich-Ungarn berührende Stelle ist eine solenne,
vor dem deutschen Volke und seinen Landesfürsten er-
folgte Bekräftigung des Bündnisses, welche bei allen
aufrichtigen Freunden des Friedens jeden ferneren
Zweifel in dessen von allen Wechseln unabhängige
Fortdauer zerstreuen wird. Graf Kälnoky's in den De-
legationen abgegebene Erklärung, er glaube, das Bünd-
nis habe allzu glänzende Proben bestanden, um noch
irgend welche Befürchtungen über dessen Fortbestand
zu gestatten, haben in der deutfchen Thronrede eine
glänzende Bekräftigung gefunden. «Ich halte an dem
Bündnis mit deutscher Treue fest,» verkündet Kaiser
Wilhelm I I . Er erblickt in dem defensiven Bunde eine
Grundlage des europäifchen Gleichgewichtes fowie ein
Vermächtnis der deutfchen Geschichte und acceptiert
damit vollständig den Wortlaut wie den Geist jenes
großen Allillnzvertrages, der in das innere Gedankenleben
der Nationen der beiden Kaiserreiche übergegangen ist.
Diese Stelle der kaiserlichen Thronrede hat auch auf
den Reichstag den allertiefsten Eindruck gemacht. Es
erhob sich ein lauter Sturm des Beifalls. Diese
Worte der kaiserlichen Thronrede waren den Vertretern

Jeuileton.
N a p h t h a l i n .

Die Winterkleider werden eingestreut... Das ist
eine Elegie! Jawohl, lächeln Sie nur — ich wieder,
hole es: eine förmliche Elegie! Sie können das freilich
nicht wissen, denn Sie waren nicht dabei; aber Sie
dürfen es glauben, da ich es Ihnen sage. Ich lüge
ja fast nie, wenn ich mir leinen unmittelbaren Vor-
theil davon verspreche. Auch entschließe ich mich m
diesen erbarmungslosen harten Zeiten nur äußerst selten.
weich zu werden. . . . . .

Aber wenn man die Winterkleider einstreut —
und die Teppiche ebenfalls — dann entsteigt ihnen
ein duftender Hauch von Melancholie. Eigentlich ist es
der Eernch von Naphthalin. Wenn die Stoffe be,-
lftielsweise durch Kampher gegen den Mottenfraß ver>
sichert werden, ehe wir die sommerliche Stadt vcr.
lassen, dann empfinde ich keine Rührnng .. - Sie ver-
stehen noch immer nicht? Ja. dann kann ,ch Ihnen
nicht helfen und muss es erzählen .. . Aber erst noch
einmal mit tiefem Athemzng den schweren Duft cm-
gesogeu — den Duft, der mich zurückträgt ,n die
andere Zeit. Ah — a h . . . Ich bin wieder fünfzehn
Jahre alt — es ist reizend!

Sommcrnachmittag. Breit liegt der Sonnenschein
auf den Gassen Ich komme aus der Schule heim.
Wir lasen den Koraz. natürlich ohne ihn zn verstehen.
Es ist immer so Man versteht nie. was man gerade
Uest; namentlich im Lebensbuch versteht mau die Seite
"le. auf der man t,ält. Erst wenn man zurückblä'ttcrt . .

Sollte übrigens jemand anderer Ansicht sein, so werd'
ich mit ihm nicht streiten... Wi r lasen also den
Horaz. Vielleicht das wundersüße «Donee xriUu»» ?
Ich weiß es wirklich nicht mehr. Heimgekehrt, die
Bücher weggeworfen und hinüber in die Nachbarschaft.
Denn wir sind Nachbarstinder, wir Drei.

Das hat der Zufal l gut gefügt. Wenn wir nur
unser zwei wären, wär' es Pyramus uud Thisbe, die
alte Geschichte. Aber wir sind unser drei: ich und die
zwei Mädchen. Die eine vierzehn, die andere drei
Jahre alt. Sie werden mit ihren Eltern morgen ver-
reisen, für den ganzen Sommer. Wie ich hinübergehe,
ist alles eben mit den letzten Vorbereitungen beschäf.
tigt. Koffer und Kisten werden gepackt, die Winter»
kleider eingestreut, und die Tcppiche ebenfalls. Die
Jalousien sind gegen den Sonnenbrand herabgelassen,
grüne Dämmerung ist in der ganzen Wohnnng. und
ein scharfer Geruch liegt in der Luft.

Wir drei werden ersucht, uns ruhig zu verhalten
und niemandem im Wege zn stehen. Die ganz Kleine
spielt in einer Ecke, der Größeren erzähle ich jugend-
licher Othello halblaut meine Heldeustreiche vom Tage.
Ich schneide selbstverständlich stark auf — wie wenn
ich schon eine Ahnuug davon hätte, dass man weib-
liche Herzen nnr durch Gleuderei und Uebertreibung
gewinnt. Zwar kann ich dieser vierzehnjährigen Des-
drmona zu meinem Bedauern nichts von erlegten An«
thropophag'N mittheilen, aber schou der Lateinlehrer
nimmt in meiner Darstellung eine abenteuerliche Gestalt
au. Und wie freche Autworten ich ihm gegeben habe
— gar nicht wahr! — und wie ich mich geschickt
durchgeschwindelt habe, ohne vorbereitet gewesen zu
sein — auch erlogen. Aber sie traut mir achilleischeu

Trotz und odysseische Verschlagenheit zu, und das ist
die Hauptsache. Denn es kommt in dieser Welt nicht
darauf an, dass man wirklich ein Held sei; es genügt,
wenn man dafür gehalten wird .. . Weiter stießt der
Strom meines gymnasialen Heldengedichtes, und ich
melde homerisch von Kämpfen mit stärkeren Knaben,
die ich angeblich besiegte...

Dann fängt die Kleinere an, unruhig zu werden.
Sie wi l l , dass wir mit ihr spieleu sollen. Ja, abet
was? Herumlaufen dürfen wir jetzt nicht. «Ver»
steckens!» Sehr gut. Für das Spiel schwärme ich. Doch
ist es eigentlich nicht mehr meines Alters. Ich lasse
mich erst nach längerem Zögern dazu herbei, indem
ich meinen Gefährtinnen die Wohlthat, die ich ihnen
damit erweise, recht deutlich zu fühlen gebe. Wer sull
suchen? Das Los fällt auf Desdemoua. Sie muss sich
entfernen. Dann verberge ich die Kleine hinter einem
Vorhang und suche für mich selber ein Versteck. Etwas
Befonderes muss es sein, wo man mich nicht gleich
findet. Hinterm Ofen? Zu gewöhnlich. Halt, ich hab's.
Da, nnter das Kanapee! Es hat zwar nur kurze Füße,
der Nailm ist sehr eng. aber gerade darum wird sie
mich hier nicht suchen. Und mühsam krieche ich unter
das Gestell.

Dann kommt sie, die Sucherin, und späht umher.
Ich liege regungslos, halte den Athem an. Eine eigen-
thümlich süße Äugst hat sich meiner bemächtigt, eine
angenehme Beklommenheit, die unschuldige Aufregung,
die einzig im Kinderspiel die Pulse jagen macht. Das
Blut pocht mir in den Schläfen, und der schwere Duft
von Naphthalin ist um mich her. Wird sie mich
finden? Sie kommt und geht, Ich sehe, wie ich da
auf dem Boden liege, nur ihre wohlgeformtm klemm
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des deutschen Volkes aus der Seele gesprochen. Na»
tionalpolitik und Staatspolitik sind in diesem Falle
identische Begriffe, da ja auch die österreichischen und
ungarischen Delegierten aller Parteien ihre vollste Zu»
stimmung zu dem großen Bunde ausgesprochen haben,
von derselben Ueberzeugung seiner den Frieden sichern-
den Macht durchdrungen.

I n Oesterreich-Ungarn wird deshalb die Stelle
der kaiserlichen Thronrede denselben lauten und un-
getrübten Beifall finden, wie in dem Weißen Saale
zu Berlin. Wir haben zwar niemals an dem unerschüt-
terlichen Fortbestand des den friedlichen Interessen bei-
der Großmächte entsprechenden Bundes gezweifelt, aber
die wiederholte, vom neuen deutschen Kaiser ausgehende
Proclamierung dieser großen Thatsache wird nicht allein
dem Bunde und seinen Zielen neue Kraft bei seineu
Freunden leihen, sondern auch diejenigen bekehren,
welche auf der Erschütterung dieses großen Werkes ihre
Ziele aufbauen möchten. Es gedenkt die Thronrede dann
Italiens und der mit diesem Königreiche bestehenden
Verabredungen, und Kaiser Wilhelm versichert, dass
die mit Oesterreich-Ungarn und mit Italien geschlossenen
Vereinbarungen ihm auch gestatten werden, die Person-
liche Freundschaft für den Kaiser von Russland zu
pflegen sowie auch jene friedlichen Beziehungen zu Russ-
land, welche seinen eigenen Gefühlen ebenso entsprechen,
wie den Interessen Deutschlands.

Gestützt auf Gott, auf die Wehrhaftigkeit des
deutschen Volkes und auf die traditionellen Beziehungen
zu den auswärtigen Mächten, will der neue Kaiser
ebenso die Sorge für das Kriegsheer, wie die gewissen«
hafte Pflege des Friedens übernehmen. Er spricht die
Zuversicht aus, es werde für absehbare Zeit gelingen,
dem Volke die friedliche Arbeit zu sichern. So ist
denn die Thronrede Kaiser Wilhelms eine Botschaft
des Friedens und zugleich der Friedensmacht. Sie
proclamiert nicht allein den festen Willen des jugend»
lichen Monarchen, den Frieden zu schützen, sondern
auch au allem festzuhalten, was ihn zu kräftigen ge«
eignet ist, was ihn sicherzustellen vermag. Das Deutsche
Reich bleibt treu seiner Aufgabe und seinen Bundes-
genossen, die mit ihm die gleichen Zwecke verfolgen.

Schon diese Erkenntnis allein wird dem Frieden
überall eine neue mächtige Uuterlage leihen und jene
entwaffnen, die ihn bloß als momentane Ruhepanse
betrachten und auf den Augenblick hoffen, der für ihre
Leidenschaften günstiger wäre. Aber sie werden nun-
mehr einsehen, dass die Zwecke und die Miltel einer
ebenso bewussten als einsichtigen Staatskunst nicht
allein fortbestehen, sondern einen neuen, energischeu
Schirmherrn a/fuudeu haben, der sich zu ihnen mit
Freuden und mit Zuversicht, vor seinem Volke, den
Äuudesfürsten uud vor ganz Europa bekannt hat.

politische Ueberlicht.
(Zu den Fischhos'schen Vorschlägen.)

Der «Pester Lloyd» bespricht in einem Wiener Briefe
die letzte Broschüre Fischhofs, über welche er sich zu-»
stimmend äußert. Es heißt in demselben: «So tendiert
denn Fischhofs mit praktischen Detailvorschlägen reich
ausgestattes Werk wieder nach der Seite ciues directen
Verständiguugsversuches zwischen Deutschen und Czecheu,
und dazu muss es früher oder später kommen. Fürst
G^orq Lobkowitz wird hoffentlich seinen Vorschlag zn
gelegener Zeit wieder aufnehmen, und man kann mit

Füße, die in ledernen Knöpfelschuhen stecken. Sie
kommt und geht, und ich weiß plötzlich, dass ich
sie liebe. Das ist der unvergessbare Augeublick, so ko-
misch, so rührend. Ich entdecke mein Herz unter dem
Canapee...

Sie sucht und sucht, erfolglos. Die kleine Schwester
ist von ihr längst bemerkt worden, denn deren weißes
Kleidchen schimmert durch die Oeffnung des Vorhanges,
und sie wil l dem Baby nur die Freude gönnen, sich
für unfindbar zu halten. Baby hat nämlich das Ge«
ficht der Wand zugekehrt, sieht nichts und hält sich
darum für unsichtbar. . . Die Sucherin gibt endlich
ihre Bemühungen auf.

«Kommt hervor!» ruft sie lachend und gereizt;
«ich kaun euch nicht finden.» Uud wir kommen hervor.
Baby jubelnd, seelenvergnügt. Ich aber winde mich
unter großen Schwierigkeilen hervor, und wie ich wieder
aufrecht dastehe, biu ich vor ihr zmn erstenmale ver-
legen. Bringe kein Wort hervor, denn die sonderbare
süße Auqst von vorhin schnürt mir uoch immer die Kehle
zu. Auch sie redet nichts, aber sieht mich lächelnd an,
spöttisch lächelnd . . .

. . . Weiter hat sich nichts begeben. Erriethen
wir einander? Nein! Kinder halten sich für unsicht-
bar, wenn sie nichts scheu . . . Doch w>un das längst
vorbei ist, so kommt noch manchmal eine Duftwelle
der Erinnerung gezogen, wie aus fernen Gärten. Es
ist geradezu bezaubernd. Ich bin wieder fünfzehn
Jahre alt . . .

Das macht das Naphthalin. Ja, wenn die Winter-
kleider eingestreut werden . . .

Theodor H e r z l .

aller Ruhe voraussagen! M i t der Zeit weiden bride
Theile danach greifen als nach einem Rettungsanker,
denn mit der Zeit wird beiden Theilen der Athem
ausgehen. Und es will scheinen, als ob das Anwachsen
der «deutsch-uatioualen» Benieguug in Nordböhmen und
der Iungczechismus in den slavischen Laudestheilen auf
die beiden großen nationalen Parteien stimulierend ein-
wirken muss, stimulierend im Sinne des Friedens,
denn eines steht über jeden Zweifel fest.- Profitiert
haben beim nationalen Krieg uur die intransigents
Elemente.»

( D i e neuen T r i e st er L a g e r h ä u s e r . )
Man schreibt aus Trieft: Das von den Concessionäreu
der neuen Triester Lagerhäuser mit den Durchführungs'
arbeiten betraute Comite hat nunmrhr die Detailpro-
jecte für die in der zweiten Vanperiode herzustellende»
Objecte der Regierung zur Oenchmigung vorgelegt.
Diese Objecte sind zwei Magazine und zwei Hangars.
Das Comite nimmt fur die beiden Magazine eine»
Volleuduugstcrmin von Itt Monaten, für die beiden
Hangars einen Bautcrmin von !1 Muuateu. vorbehalt-
lich der Genehmigung der Regieruuq. in Aussicht.

(Böhmischer Landtag.) Wie die czechische»
Blätter melden, wird der böhmische Landtag für den
6. September eiuberufcu werde». Derselbe soll im Herbst
noch nicht geschlossen werden, sondern nochmals im
Jänner oder Februar, zum letztenmal?' vor Ablauf
seiner Legislaturperiode, zusammentreten. Die Neuwahlen
sollen dann im Sommer 1889 vollzogen werden.

( D a s R e i c h s g e s e t z b l a t t ) publiciert das
Gesetz, betreffend die Gewährung von Unterstützungeu
aus Staatsmitteln zur Linderung des Nothstandes iu
T i ro l ; ferner das Gesetz über die Besorgung des Re-
ligions-Unterrichtes in den öffentlichen Volks» und
Mittelschulen sowie in den Lehrer «Vildungsaustalten
und den Kostenaufwand für denselben (sogenanntes Ka-
techetengesetz).

( K r o a t i e n . ) Der kroatische Landtag wird noch
in der gegenwärtigen, bis zum 12. Ju l i wählenden
Session das Schulgesetz und das Veterinärgesetz er-
ledigen. Die Regierung wird auch noch einen Gesetz-
entwurf über das Wafserrecht uud die Hauscommu»
nionen vorlegen; beide Vorlagen gelangeu jedoch erst
in der im nächsten September einzuberufenden Session
zur Verhandlung. Das Hauscommuuiougesetz wird
einem besonderen Comity zugewieseu werden.

( P ä p s t l i c h e E n c y k l i k a . ) Die vorgestern ver-
öffentlichte Eucyklila des Papstes erörtert ausführlich
den Begriff der Freiheit vom philosophischen und reli-
giösen Gesichtspunkte aus, bespricht die verschiedenen
Systeme betreffs der Freiheit und erklärt, dass die
Gewissensfreiheit eine Absurdität sei, wenn ihr die
Bedeutung des Rechtes beigelegt werde. Gott zu ge«
horchen oder nicht. Wiewohl der Papst die Vereins
gung der verschiedenen Confessionen im Schoße des
Katholicismus wünsche, gestehe er doch die legale Exi-
stenz der anderen Confessionen sowie deren Duldung
zu. Der Papst erklärt auch die Ansübuug der modernen
bürgerlichen uud politischen Freiheiten, den Widerstand
gegen Unterdrückung und Absolutismus, die Betheili-
gung an demokratischen Institutionen uud die Bestie-
bungen der Völker nach nationaler Unabhängigkeit für
zulässig.

( D i e deutsche T h r o n r e d e . ) Die gesammte
Presse Wiens und der österreichisch-uugarischen Mon-
archie begrüßt die deutsche Thronrede mit aufrichtiger
Genugthuung und uuverhDhlener Freude. Allseitig wird
die mächtige Friedensbürgschaft anerkannt, welche durch
den solidarischen Zusammenhalt der deutschen Fürsten,
des deutscheu Volkes und durch die loyalen Allianzen
mit Oesterreich-Ungarn und Italien dem Welttheile ge-
boten ist. I n diesem Sinne hat auch die deutsche Presse,
ohne Unterschied der Parteistellung die Thronrede Kaiser
Wilhelms II . gewürdigt.

( F r a n k r e i c h . ) Am Montag abends hielt die
Pariser ^fnocialion nationals rüi>u!)!ic:ain6 unter dem
Vorsitze Rouviers eine Versammlung ab, in welcher
mit Stimmeneiuheit ein Manifest angenommen wurde.
Dasselbe euthält einen Protest gegen die Revisions'
bewegung und eiue Aufforderung zur Bekämpfung des
Cäsarismus uud der vereinigten Reaction. Die Re-
publik, heißt es in diesem Manifeste, hat die Armee
reorganisiert, die Freiheit begründet. Schuleu errichtet
uud sociale Verbesserungen eingeführt, die Iudustrie
und die Agricultur gehobeu, Communicatioueu ge-
schaffen u. s. w. Das Manifest schließt, iudem es die
gegenwärtig bestehende Verfassung als das «Bollwerk
der Republik» erklärt.

( R u s s l a n d . ) Die deutsche Thronrede wird in
russischen politischen Kreisen sehr günstig beurtheilt. Die
Blätter meinen, der europäische Friede hänge von deu
russisch-deutschen Beziehungen ab. Die Friedensliebe
Deutschlauds sei jetzt vou keiner Seite mehr angezweifelt.
Allgemein wird die vollständige Klärung des po-
litischen Horizonts erwartet, demzufolge an einen Besuch
des Kaisers Wilhelm in Petersburg im Jul i geglaubt
wird.

( S u e z c a n a l - C o n v e n t i o n . ) Wie aus Con«
stantinopel telegraphiert wird, wurde das Irad«!, mit

welchem die Suezcanal Convention endgiltig ratificiert
wird, vorgestern veröffentlicht; dasselbe wird den Mäch«
ten von Seite der Pforte mitgetheilt.

Tagesneuigleiten.
Ihre k. und k. Hoheiten der durchlauchtigste Kron<

prinz Erzherzog R u d o l f und die durchlauchtigste
Kronprinzessin Erzherzogiu S t e f a n i e haben anlässlich
höchstihres Aufeuthaltes iu Sarajevo den dortigen
Stadtarmen 5l)l1 fl., der orthodoxen Kirche in Vares
W0 fl,, für arme Moscheen W 0 fl,. uud für die Ka-
lhedrale in Sarajevo AlX) st. gespendet.

- (Dankadresse.) I n der am 21. d. M s . ab-
gehalteneu Sitzung des Gemeinderathes von Sarajevo
brachte der Aürgermeister zur allgemeinen Kenntnis, dass
Kronprinz Rudo l f beim Abschiede auf dem Bahnhöfe
seine Zufriedenheit über den Empfang in Sarajevo aus-
gedrückt habe, worüber der Gemeinderall) auf Initiative
des Bürgermeisters durch Erheben dun den Sitzen u»b
dreimaliges /jivio seinen Dank ausdrückte. Gemeinderath
Pe t ra ki beantragte, an Se. Majestät den Kaiser eine
Dankadresse zu richten, weil Se. Majestät in auherurdent-
licher Gnade geruht habe, seinen Sohn, den Kronprinzen,
nach Sarajevo zu senden. Dieser Antrag wurde einstimmig
angenommen.

— (Wolkenbruch. ) I m Badeorte Trencin-
Töplih gieng am 24. d. abends ein furchtbarer Wolken-
bruch nieder, in wenigen Minuten stand das Wasser
meterhoch in den Häusern, riss die Dielen auf und rich-
tete arge Zerstörungen an. I m zahlreich besuchten Som-
mertheater brach unter den Zuschauern eine große Panit
aus. Das Unwetter währte, großen Schaden anrichtend,
über eine Stunde.

— ( D i e Leiche im Ko f fe r . ) Bei der Ver-
handlung gegen den Mörder Johann S i m i c in Buda-
pest, über die wir bereits berichtet, spielte sich eine er-
schütternde Episode ab. Unter den ans Trieft vorgeladenen
Zeugen befindet sich auch der Vater des ermordeten Lomv-
toiristen G r i m m e . Als der alte Mann in den Ver-
handlungssaal kam, trat er todtenbleich an den Mörder
heran, spuckte ihm ins Gesicht, ballte die Fäuste und
rief: «Verflucht seist du, elender Mörder, verflucht im
Namen der nnglücklichen Geschwister!» Der Slaatsanwalt
musste sich ins Miltel legen, um den alten Mann einiger-
maßen zu beruhigen, während Simic vollständig fahl
wurde und unter dem Eindrucke des Fluches des alten
Mannes gebrochen auf einen Stuhl sank. ^ Simic' wurde
des Verbrechens des Raubmordes schuldig erkannt und
zum Tode durch den S t r a n g verurtheilt.

— (Außerordent l i ches A l te r . ) Zu Tarbes
in Frankreich lebt gegenwärtig noch ein alter Bettler
Namens Josef N i b a s , der 1770 zu San Estcban de
Hitera iu Spanien geboren ist, mithin am 21. August
dieses Jahres 11« Jahre alt wird. Der Vater desselben
starb in einem Alter von 111 Jahren und sein ältester
Bruder vor ungefähr fünf Jahren infolge eines Nnglücks-
falles in einem Alter von 114 Jahren. Der Tod ereilte
seine Mutter in einem Alter von 111 Jahren und dett
Vrndcr seines Vaters, als er 113 Jahre alt war. Rivas
leidet an keinem Unwohlsein, ist sehr nüchtern und rauchl
täglich um fünf Centimes Tabak.

— ( G r o ß e Brände. ) Die Tuchfabrik der Firnia
B lasch tow i t z zn ssnlnet in Mähren brannte vorgestern
gänzlich nieder. Vier Feuerwehrleute, die in das bren-
nende Gebäude gegen das Versprechen einer Belohnung
eindrangen, um die Geschäftsbücher und Wertsachen z"
retten, wurden von der einstürzenden Mauer getroffen-
Zwei blieben todt, zwei wurden schwer verwundet. -""
I n der Ortschaft Zalvalolv in Galizien hat eine Feuers"
brnnst großen Schaden angerichtet. Zahlreiche Häuser,
die Kirche und das Schulgebäube sind abgebrannt.

— ( E s e l , P f e r d . K a l b und Bär . ) Der W
dem Kaufmann Johann B ä r in Vruck bedienstete Kutsch^
Mathias Ese l hatte, während er sich in einem Gasthaus
in der Favoritenstrahe in Wien gütlich that, seinen nw
einem P f e r d e bespannten Wagen, auf dem sich k'"
lebendes K a l b befand, aussichtslos stehen gelassen. ^
bezirlsgcrichlliche Verhandlung gegen Herrn Esel ^".'A
nicht durchgeführt werden, da er es vorgezogen hatte, wH
zu erscheinen. .

— (Schatz fund.) Man schreicht aus Velgrav,
2 l . d . M . : Bekanntlich ist vor kurzem der Bischof von
Nisch Msgr. V i c t o r im hohen Greisenalter versch'""'

^Seit Jahren circuliertc das Gerücht, der alte M " ^ ,
^der sehr eingezogen lebte, habe Schätze in einem " " )
'bezeichneten Keller zu Nisch vergraben. Nachgrabungen-
die in der bezeichneten Localität vorgenommen ^ " ^ ' '
ergaben auch thatsächlich ein positives Resultat, lnde
man auf einen bis an den Rand mit Gold 9 ^ " " "

^Krng stieß, der bei 2000 Stück Ducaten enthielt. ^ '
5 Nachforschungen werden nun fortgesetzt, da es den »
! schein hat, dass in jenen unterirdischen Räumen noc/
viel beträchtlichere Beträge vergraben sein dürften,

j — ( V o m Z o l l f e l d e bei K l a g e n f u r l . ) ^ °
einer Besitzerin in Zollfeld wurde bei den Ausgrabungen
ihrem Garten ein römisches Grab ansgedeckt, in welch
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Thränenfläschchcn, Urnen, Fibeln, Münzen und mehrere
Schmucksachcn anfgefnnden wurden.

- - ( R e c h t f e r t i g u n g . ) Kahlköpfiger: I h r Haar^
Wuchsmittel ist gar nichts wert. Seit ich es brauche, gehen
mir noch mehr Haare aus. — «Da haben Sie ja die
Wirlung! Woher haben Sie denn sonst die Haare, die
Ihnen ausgehen!»

Locnl- und Plouinzial-Nachlichten.
Laibachcr Gemeinderatl).

Der Gemeinderath der Landeshauptstadt Laibach
hielt gestern abends unter Vorsitz des Herrn Bürger
Meisters Grasselli und in Anwesenheit von 2« Gemeinde-
rathen eine öffentliche Sitzung ab. Der Herr Bürger
Meister theilte zunächst den Emlauf mit: Das t. k, Landes^
Präsidium ladet den Gemeindcrath zur Theilnahme an
dem am 2«. Juni 10 Uhr stattfindenden Rcqniem für
weiland Kaiser Ferdinand in der hiesigen Domlirche ein.
Das hohe Landespräsidinm theilt weiters den, unseren
Lesern bereits betannlen Erlass des l. k. Unterrichts-
ministeriums, betreffend die Errichtung einer Holzindustrie-
schule iu Laibach, und schließlich die Zuschrift des Mini
sterinms mit, wornach die Statuten für die städtische
Sparcasse sowie die festgestellte Garantie die Zustimmnng
des Ministeriums gefunden haben uud das hohe Landes-
präsidium beauftragt wurde, die Genehmigung des Sta-
tutenentwurfes zu ertheilen. Die Gesellschaft vom «rothen
Kreuze» übersandte ihren Rccheuschaftsbericht. Vicebürger-
meister P e t r i c i l ! stellte den Dringlichkeitsantrag. Herrn
Privatier M. T r e u n ob seiner großen Verdienste taxfrei
das Bürgerrecht der Landeshauptstadt Laibach zu ver-
leihen. Gemeinderath H r i b a r meint, dieser Antrag sei
nicht als dringlich zu behandeln, worauf Bürgermeister
Grasse l l i erklärte, er werde denselben anf die Tages-
ordnung der nächsten Sitzung setzen.

Gemeinderath H r i b a r referierte namens des ge-
wählten Ausschusses zur Feier des 40jährigen Rcgicrungs-
Iubiläums Sr. Majestät des Kaisers. Der Berichterstatter
erklärt, der leitende Gedanke bei der Berathung des Aus-
schusses sei der ausgesprochene Wille des erlauchten Mon-
archen gewesen, welcher alle demonstrativen Feierlichkeiten
ablehnte und den Wunsch aussprach, es möge das Iubi
läum nur durch Acte der Humauität begangen werden.
Außerdem aber meinte der Ausschuss doch nicht alles
unterlassen zu sollen, was der Bevölkerung unserer Stadt
Gelegenheit bieten könnte, ihre Liebe und Verehrung zu
ihrem Kaifer zu manifestieren. Der Ausschuss stelle daher
folgende Anträge:

1.) Der 4. Ollober, das Namensfest des Kaisers,
hat als Festtag für die Jugend aller städtischen Volts-
schulen zu gelten. An diesem Tage sind in den dazu be-
stimmten Kirchen nm « Uhr morgens feierliche Messen
zu lesen, welchen die gesammtc Schuljugend mit den Leh-
rern anzuwohnen hat. Nach der heil. Messe hat sich die
Schuljugend in den Schullocaliläte» zu versammeln, wo
derselben die Directionen in entsprechenden Ansprachen die
Wichtigkeit des Festtages beleuchten, die Schüler und
Schülerinnen Patriot,sche Festgedichte declamieren sollen.
Schließlich soll für die Schüler und Schülerinnen die slo-
venische Festschrist anlässlich des Regiernngs-Iubiläums
aus Stadtmitteln angekauft und unter diefelben vertheilt
werden.

2.) Am 2. Dezember d. I . betheiligt sich der Ge-
meinderath m eoiiwro mit dem Stadtmagistrate an dem
in der Domkirchc zu celebrierenden Danthochamte. Am
selben Tage um 11 Uhr findet in dem festlich geschmückten
Rathhanssaale eine Festsitzung des Gemrindcrathes statt,
zu welcher der Herr Bürgermeister die Chefs sämmtlicher
Behörden einladen wird. Der Herr Bürgermeister wird
in einer besonderen Kundmachung an die Bevölkerung die
Einladung richten, aus Anlass des historisch denkwürdigen
Tages ihre Fenster von 6 Uhr abends an zu be-
leuchten.

3.) Es werden gegründet: a) zwölf Stiftungen für
Stadtarine, und zwar zehn Stiftungen zn 20 st, jährlich
und zwei zn 25 f l . ; !>) fünf Stiftungen für Frequentan-
tcn der Holzindustrieschulc nnd der Fachschule für Kunst-
stickerei. Diese Stiftungen werden im Falle, als hiesür die
Allerhöchste Znstimmnng erlangt wird, Kaiser^Franz-Iosef-
Inbilänmsstipendien benannt werben, nnd wird die ersteren
der Bürgermeister an jedem 2. Dezember solchen Stadt-
armen verleihen, welche sonst leine Unterstützung aus der
Stadtcasse genießen, die Fachschulstipendien aber der Ge-
meinderath zn Beginn eines jeden Schuljahres, wobei er
besonders anf nach Laibach zuständige Bittsteller und
Bittstellerinnen Rücksicht zu nehmen hat.

4) I m Bezirke Vahnhosviertel wird am 2. Dezem-
ber d. I , znr dauernden Erinnerung ein zweiter städtischer
Kindergarten errichtet, und werden die Kosten hiefür aus
der städtifcheu Casfe bestritlen. !

5.) Die jetzige hölzerne sogenannte Fleischhauerbrücke
wird durch eine gemauerte und eiserne Brücke ersetzt,
welche — falls die Allerhöchste Genehmigung erfolgt —
den Namen «Kaiser-Franz-Ioscf-Brücke» zu tragen hat.
An geeigneter sichtbarer Stelle ist die Inschrift an-
zubringen: «V »vomiu 8lHviw3a ztiri(!o86Uot,noxli via-
ckl»^ cnnHî a ^ranH ^onipll, ,. vo8tHvi1o w«»t,0. 1888.»

I n der Generaldebatte beantragte Gemeinderath
Z e l e z n i t a r , es möge Se. Majestät der Kaiser gebeten
werden, die neuerbaute städtische Kaserne nach seinem
erlauchten Namen «Kaiser-Franz-Iosef-Kaserne» nennen
zn dnrscn. Sämmtliche Anträge wurden hierauf ein-
stimmig angenommen.

Gemeinderath Dr. T a v c a r berichtete namens der
Finanzsection über den Beitrag der Stadtgcmcinde Lai-
bach für d»m Bau des neuen Theaters in Laibach. Der
Referent betonte, dass die Finanzsection einstimmig die
Wichtigkeit eines Theaters für die Landeshauptstadt als
Kunst- und Unterhaltungsinstitut anerkannt habe; der
Gcmcinderath habe sich bereits in einem früher gesassten
Beschlusse nur in dem Falle für eine Unterstützung des
Thcaterbaues durch die Stadtgemeinde ausgesprochen,
wenn die den jetzigen Zeitvrrhältnisscn nicht mchr ent-
sprechenden Vorrechte der Logcnbesitzer aufgehoben werden.
Die Finanzsection beantrage daher: 1.) Die Stadlgemeindc
leistet einen Beitrag von IU pCt. der Gesammtlosten für
den Neubau des Theaters, und zwar, wenn die Kosten
den Betrag von 300.000 st. erreichen oder denselben
überschreiten, 30.000 fl. 2.) Wenn das neue Landes-
theater auf einem städtischen Grunde erbaut werden sollte,
wird die Stadtgemeinde den Grund unentgeltlich ab»
treten und außerdem noch den Betrag von 15.000 fl. zn
den Kosten beitragen. Der Sladtmagistrat wird beauf-
tragt, dem Landesausfchusse folgende, unentgeltlich abzu»
tretende Bauplätze für den Theaterbau in Vorschlag zu
bringen: 1.) Den Wiesenplatz, welcher sich von der

Lattermannsallee bis zum Coliseum hinzieht; 2) den
Platz, wo sich bis nun die städtische Baumschule nächst
dem Fröhlich'schen Besitze befindet uud 3) den Platz in
der Resselstraße, wo sich der Ialen'sche Besitz, jetzt Eigen»
thnm der Stadtgemeinde, befindet.

Nach einer kurzen Debatte, an welcher sich die Ge-
meinderäthe Dr. Ritter von V l e i w e i s , B e n e d i l t ,
Dr. V o s n j a k , H r i b a r und P a k i c bethciligten,
wurde der Antrag des Herrn Benedikl, das Theater auf
dem Kaiser-Josef'Platze zu erbauen, abgelehnt, und wurden
sodann die gestellten Sectionsanträge mit großer Majo-
rität angenommen. (Schluss folgt.)

— ( W a f f e n Übungen d e r R e s e r v e - O f f i -
cicre.) Bekanntlich konnten bisher die Reserve-Ofsiciere,
welche aus dem Einjährig-Freiwilligrninstitnle hervor-
gegangen sind, ihre Wasfenübnngen, die sie im zweiten,
vierten und sechsten Jahre ihrer Reservedienstzeit jede?
mal durch vier Wochen abzuleisten hatten, in ihrem ge-
wöhnlichen Aufenthaltsorte bei dem dort garnisonierenden
Truppenlörper mitmachen. Dieser Modus wird nun eine
Abänderung erfahren. Jeder Reserve-Officier hat in Zu-
tnnft seine Waffenübung bei demjenigen Truppenlörper
mitzumachen, in dessen Stand er gehört, mit welchem er
also auch im Mobilisiernngsfalle ins Feld zu rücken be-
stimmt ist. Es herrscht hiebei offenbar die Absicht vor,
eine engere Beziehung zwischen dem Reserve-Ossicier und
seinem Truppenlörper herznstellen, damit ersterer im
Mobilisierungsfallc zu dem letzteren nicht sozusagen als
Fremder einrücke.

— ( H e i m a t l i c h e L i t e r a t u r . ) Oesterreich-Un-
garns Völker werden im Lanse dieses Jahres das Ju-
biläum der vierzigjährigen Regierung ihres geliebten
Herrschers festlich begehen; besonders wird man in allen
Ländern und bei allen Nationen daraus achten, dass sich
der 2. Dezember 1888 für die Jugend zu einem unver
gefslichcn Festtage gestalte. Um ein Mittel zu schaffen,
dass sich den Kinderherzen Begeisterung, Liebe und Ver
ehrung sür unseren erhabenen Monarchen einpräge, ein
Mittel, welches gleichzeitig auch eine dauernde Erinnerung
an die Fcstseier bildet, hat die Verlagsbuchhandlung
K l e i n m a y r < k B a m b c r g in Laibach eine reich
illustrierte slovenische Festschrift gefchaffen, welche, schwung
voll geschrieben, von echtem Patriotismus dictiert, eine»
kurzen Ueberblick über die vierzigjährige Rcgieruugsthä
tigkeit Sr. Majestät des Kaisers bietet. Die Ausstattung
dieses Schristchens «M5 ccg r̂ I^runl: ^uiul I.» mit dem
in Kl Farben hergestellten Porträt unseres Monarchen
bürgt dafür, dass das Büchelchen als bleibendes Anden
ken an die zu veranstaltenden Fcslseiern gerne ausbewahrl
werben wird und noch in späteren Jahren, wenn du
Kinder zu Erwachsenen herangereift sein werden, diese au
die festlichen Tage des Regierungs-Inbiläums Sr. Majestni
erinnern werden. Um die Vertheilung dieser Schrift a„
sämmtliche Schüler slovenischer Notionalität zn ermög
lichen, wurde der Preis derselben sehr nieder, und zwar
bei Abnahme von 10.000 und mehr Exemplaren mit 12 kr.,
von 5000 bis 10.000 mit 13 kr., von 1000 bis 5000
mit 14 kr., von 100 bis 1000 mit 15 lr. per Stück fest
gefetzt. Einzelne Exemplare 18 kr. Das, wie bereits
erwähnt, fehr husch ausgestattete Äüchelchen kaun als
Festgeschent für die Jugend bestens empfohlen werden,

— ( B r a n d am La ibacher Moraste.) Wäli
rend des heftigen Gewitters, welches sich gestern nach-

(Nachdrucl veibotcn.)

Zie Manöe öes M'utes.
Roman cms bei» Englischen von Max v. Weißenthnrn.

(7. Fortsetzung.)

«Ich danke dir, Geliebte! Du nimmst mir durch
dein Versprechen eine grüße Sorge ab. Wenn wir das
nächstemal zusammenkommen, wi l l ich dir alles erklä-
ren; heute vermag ich nur an den Schmerz dieser un-
erwarteten Trennung zu denken. O, Caroline, ich lebe
ein neiles Leben, seit ich das Glück habe. dich zu
kennen!»

«Und ich — ich lebe erst. seit ich dich liebe. Ha-
rold!» flüsterte Caroline zärtlich.

Trotz der lauen Sommernacht fühlte Mary es
wie ein Frösteln über sich hinschleichen. Es dünkte sie
endlos lange, bevor ihre Schwester sich von dem Fron-
den verabschiedete. Die nahe Kirchthnrmnhr hatte schon
mit laut dröhnendem Schlage die mitternächtliche Stunde
verkündet, als beide sich trennten.

Erst nach Verlauf langer Minuten wagte Mary
es, sich vorsichtig au» ihrem Verstecke heroorzustehlen
und ans dem Vootshanse ins Freie hinauszutreten.
Der Mond hatte mittlerweile das Gewölk dnrchbrochen;
kein lebendes Wesen war ringsum zn sehen; lantluse
Sti l le herrschte. Athemlos eilte Mary vorwärts, die
Flirgenschachtel, von der sie sich die ganze Zeit über
nicht getrennt hatte, krampfhaft an sich gedrückt hal-
tend. So erreichte sie das Hans. doch nur. um zu
sehen, dass es gänzlich abgesperrt sei; es bestand keiner-
lei Anssicht. in dasselbe hinein zn gelangen, bevor es
am Morgen wieder geöffnet wurde.

Dem iunaen Mädchen wurde es bang nnd banqer

zumnthe. Wie war es Caroline möglich gewesen, in
das nach allen Seiten abgeschlossene Hans zu ge-
langen ?

V.
Nur viernndzwanzig Stunden früher würde Mary

es fnr ein Ding der Unmöglichkeit gehalten haben,
ein solche Nacht, wie die ihr bevorstehende, zuzubringen;
in der Situation aber. in welche sie nun einmal hin-
eingerathen war, blieb ihr nichts anderes übrig, als
sich in das Unvermeidliche fügen und im Gartenpavillon
ein Unterkommen zn suchen.

Sich möglichst im Dunklen haltend, dass kein Auge
vom Hause ans sie sehen konnte, schlng sie den Weg
dorthin ein.

I m nahen Walde sangen die Nachtigallen ihre
sanften Melodien, nnd Mary fleug an, nenen Muth
und nene Hoffnung zu schupfen; nach wenigen Stunden
würde der Tag anbrechen, die Sonne aufgehen, und
dann hatte die größte Angst ein Ende erreicht.

Ein Uhr! '
Deutlich dröhnte der Schlag von der Kirchthnrm-

nhr herüber. Noch drei Stnnden, nnd das Aergste war
vorüber. Mary athmete erleichtert auf. Und da ge-
wahrte sie schon das Gartenhalls vor sich. I m nächsten
Momente aber entschlüpfte ein leiser Aufschrei ihren
Lippen, denn dort im Grase lag ein Mensch, anschei-
nend in festen Schlaf versnnkeu, — doch nein, er schlief
nicht, denn des jungen Mädchen ansichtig werdend,
sprang er plötzlich anf und stellte sich ihr in den Weg.

«Alle Tenfel, was ist denn das?» stieß er ni'it
heiserer Stimme hervor, um fast gleichzeitig das junge
Mädchen, welches der Schreck für Minnten nahezu ge-
lähmt hatte, mit einem raschen Griff am Arme zu er»

fassen. Aber diese Velührung eben gab ihr rasch die
ganze verlorene Geistesgegenwart zurück, und mit einem
unerwarteten Ruck sich von ihrem Angreifer losmachend
floh das auf den Tod entsetzte Mädchen mit einem
neuen Angstruf in solcher Hast den Weg entlang, dass
der Angreifer ihr kaum zu folgen vermochte und sie
nicht eher einholte, als bis das Purkgitter, welches anf
die angrenzende Heerstraße hinausführte, bereits in
Sicht vor ihnen lag.

Das erschreckte Mädchm, die Nähe ihres un-
bekannten Verfolgers fühlend, stieß wiederholt einen
markerschütternden Schrei aus; da — fast gleichzeitia
— ließ sich von der Landstraße her das laute Gebell
eines Hnndes sowie das Geräusch rasch herannahend, r
Schntte vernehmen. M i t einer wilden Verwünschima
sprang Mary 's nächtlicher Verfolger zur Seite in die
Büsche, um zn verschwinden, während das Mädchen
ohne Ueberlecznng nur blind anf das Pmiaitter zu-
stürzte und sich halb ohnmächtig krampfhaft an das-
selbe anklammerte. I m nächsten Momente sprang von
außen eme riesige Dogge heran, um mit lautem Gc-
heul ihrem Gebieter, in dessen Begleitung sie sich b<..
finden musste, die Stelle anzuzeigen, wo Hilfe ae.
boten war.

Nnr wenige Secunden, und der Herr des Hundes
eine hohe, schlanke Gestalt in Iägrrtracht. stand vor
dem überraschten Mädchen, welches sich „u r mnhsnm
aufrecht hielt.

«Ist jener Mensch fort? Wirt) er auch gewiss
Nlcht wiedcr'ehren?» stieß Mary mit Anstrenanna
zitternd hervor. "

Mary 's fremder Netter verneigte sich ans das
ehrerbietigste vor dem jungen Mädchen.

(Fortsetzung folgt.)



t̂il-achcr Zeitung Nr. 147. 1260 28. Juni 1888.

mittags über unsere Stadt und Umgebung entlud, schlug
der Blitz gegen 4 Uhr nachmittags in das Haus des
Albin K a p i c in Ilovca am Laibacher Moraste ein. T>ie
hiesige freiwillige Feuerwehr entsandte sofort einen Losch-
tlain unter dem Commando des Herrn H. G a l l e auf
den Ärandplah, und es gelang ihr, den Araud auf das
brennende Haus, welches um i l M ) st. versichert war, zu
beschränken. I m Hause befanden sich zur Zeit, als der
Blitz einschlug, mehrere Kinder, die jedoch unversehrt
blieben. An der Straße nach Ilovca hat der Blitz zahl-
reiche Telegraphenstangen und einen großen Papvelbaum
arg beschädigt.

— ( S a n i t ä t s b e r i c h t . ) Vom Stadlphysicate
erhalten wir den nachstehenden Sanitätsbericht für den
Monat Mai 1888: Der mittlere Barometerstand betrug
7Ali mm. die mittlere Temperatur 15-8" <ü. der mitt-
lere Luftdruck 8 5 mm. die mittlere Feuchtigkeit 6 5 pCt.;
8 Tage im Monate waren regnerisch, 1l) Tage voll-
kommen heiter, 16 halbumwöltt, 5 Tage umwölkt; der
mittlere Stand des Grundwassers betrug 1 70 m. Die
Zahl der Erkrankungen in der Stadt war im Vergleiche
gegen den Vormonat etwas geringer. Die größte Zahl
der Erkrankten litt an Lungencatarrh. Die praktischen
Aerzte in Laibach meldeten folgende Infectionstrankheiten
an: 8mal Blattern (5 Nichtgeimpfte, 3 Geimpfte), 4mal
Schafblattern, 2mal Masern, Imal Diphtheritis. I m
Blatternspitale Polana verblieben Ende April l» Männer,

1 Weib, ? Kinder; von diesen genasen alle bis auf
2 sechswüchentliche Kinder. I m Monate Monate Mai
starben in Laibach 125 Personen, 60 Männer und
65 Weiber, 24 Personen mehr als im Vormonate. Todt«
geboren wurde ein Kind; bis zum 1. Lebensjahre starben
27, vom 1. bis 10.: 9, vom 10. bis 20.: 7, vom 20. bis
80.: 10, vom 30. bis 40.: 6, vom 40. bis 50.: 9,
vom 50. bis 60.: 9, vom 60. bis 70.: 27, vom 70. bis
80.! 12 und vom 80. bis 90. Lebensjahre 7 Personen.
Nach einzelnen Krankheits Kathegorien! todtgeboren wurde
1 Kind; infolge angeborener Schwäche starben 4, infolge
Altersschwäche 18. infolge Gehirn- und Nervenerkrankun-
gen 21, infolge Krankheiten des Brustkorbes ohne Tuber-
culosc 20, infolge Tuberculose 30, infolge ansteckender
Krankheiten 3, infolge Erkrankungen des Herzens und
des Blutes 13, infolge Krankheiten der Verdauungs-
organe 12, und infolge anderer Krankheiten 3 Perfonen.
I n erster Linie steht die Tubcrculose mit 30 Fällen und
beträgt somit 23 28 pCt. gegen 33 M . des Monates
April. Von Tuberculösen starben: im Spitale 18, in
Privatpflege 12 Personen. Aus der medicinischen Abthei»
lung war die größte Anzahl der Kranken mit Krankheiten
des Brustkorbes, Rheumatismen und Magenkatarrhen be-
haftet. Die meisten Todesfälle traten infolge der Tuber-
culosc ein. Auf der chirurgischen Abtheilung gab es viele
Verletzungen infolge von Raufereien und Unglücksfällcn
in Fabriken. Von größeren Operationen wurden 2 Am-
putationen und 1 Osteotomie vorgenommen. Der Heiltrieb
war günstig und ohne Comftlicationcn. Auf der syphili-
tischen Abtheilung war die Zahl der Kranken größer als
im Vormonate. Auf der geburtshilflichen Abtheilung fällt
die außergewöhnlich hohe Anzahl von anormalen Geburten
auf; es mussten 2 Operationen vorgenommen werden.
Von den im Laibachcr allgemeinen Spitale Verstorbenen
waren 24 Laibacher, das heißt in Laibach Erkrankte,
und 31 Auswärtige. I m Militärspitale verblieben Ende
April 6l) Personen; zugewachsen sind 74 Personen, ge-
nesen 73, gestorben 1. Der Rest wurde in andere An-
stalten übergeben oder beurlaubt, und es blieben somit
mit Ende Mai in Behandlung 44 Mann. I m Elisabeth-
Kindcrspital verblieben Ende April 17 Kranke; zu-
gewachsen sind 8, genesen 6, gestorben 2 Kranke; es ver-
blieben demnach Ende Mai 17 Kranke,

— ( V o m D c l e g a t i o n s d i n e r , ) Anlässlich des
Delegationsdiners bei Sr. Majestät dem Kaiser wurde am
vergangenen Montag auch der Delegierte Krains, Herr
Dr. P o k l u k a r , von Sr. Majestät durch eiue Ansprache
ausgezeichnet. Der Monarch erkundigte sich bei diesem
Delegierten um die Thätigkeit des trainischen Landtages
und äußerte betreffs der Couvertierung der Grunb-
ablösungschuld Allerhöchstseine Zufriedenheit über die gün«
stige finanzielle Operation.

— ( W a f s e r l e i t u n g in S te in . ) Gleich unserer
Landeshauptstadt laboriert auch die Stadt Stein an dem
Mangel eines gesuuden uud guten Trinkwassers. Um
diesem fühlbaren Bedürfnis abzuhelfen und gleichzeitig,
den Intentionen des Monarchen entsprechend, eine blei-
bende Erinnerung an das 40jährige Negierungs-Iubi-
läum Sr. Majestät zu begründen, beschloss die Vertre-
tung der Stadt Stein, das heurige denkwürdige Iubel-
jahr durch Errichtung einer Wasserleitung zu feiern.
Dieser Beschluss wurde ohne Debatte unter lebhaftem
Beifalle einstimmig angenommen und die Pläne sowie
der Voranschlag genehmigt. Die Pläne für die Wasser«
leitung, welche bereits im Oktober l. I , eröffnet werden
dürfte, wurden von einer hydrotechnischen Firma in Wien
ausgearbeitet. Um das Zustandekommen der Wasserleitung
hat sich namentlich Herr Bürgermeister Fischer große
Verdienste erworben.

— ( D e r st e ie rmärk ische L a n d t a g ) wird,
wie verlautet, am 3. September zur Erledigung des
Laudesbudgets zusammentreten.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) I m Falle gün-
stiger Witterung findet heute abends von 6 Uhr an in
der Sternallee ein Concert der Musikkapelle des 17. I n -
fanterieregiments, uud zwar mit nachstehendem Pro-
gramm statt: 1.) «Hoch Oesterreichs Panier,» Marsch von
Ischpold; 2) Ouvertüre zur Oper «Das goldene Kreuz»
von Brül l ; 3.) «Donauweibcheu», Walzer aus der Operette
«Simplicius» von Johann Strauß; 4.) Arie aus der
Oper «Attila» von Verdi; 5.) «Rikiki», Polka mazur
von Hellmesberger; 6.) «Vergissmeinnicht», Lied von
Suppe'.

— (Neue Schule i n S l a v i n a . ) Wie man
dem «Slovensli Narod» mittheilt, haben sich die Herren
Josef G o r u p iu Fiume und Franz K a l i st er in Trieft
entschlossen, der unbemittelten Schulgemeinde Slavina in
Innertrinn auf eigene Kosten ein neues Schulgebäudc zu
erbauen. Mi t dem Baiie wurde bereits begonnen, und
wird die neue Schule wahrscheinlich schon im nächsten
Schuljahre eröffnet Werder. Die beiden Herreu haben sich
durch diesen hochherzigen Act ein dauerndes daukbares
Andenken gesichert.

— ( S e l b s t m o r d ) Wie man uns aus G u r k -
f e l d mittheilt, hat sich der bei der Herrschaft Thurn
am Hardt in Globelhof bedieusletc Hirt Michael S r i
bar in einem Walde zwischen Haselbach und Veuuse
erhängt. Das Motiv des Selbstmordes ist nicht bekannt.

— (K i rchenmus ik . ) Morgen um 8 Uhr früh
briugeu die Zöglinge der k. t. Lehrer- uud Lehrerinnen«
Vildungsanstalt in der hiesigen St. Ialobstirchc eine
Messe von Josef R h e i n b e r g e r , ozi. 151, uuter der
Leitung ihres bewährten Musiklehrers Herrn Anton
N e d v c d zur Aufführung.

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der statlgefuu-
denen Neuwahl des Gemeiudevorstandes der Ortsgemeiude
St. A n n a im politischen Bezirke Krainburg wurden gĉ
wählt, und zwar: zum Gemeindevorsteher Grundbesitzer
Franz K a v c i c , zu Gemeinderäthen die Gruudbesitzer Jo-
hann A h a c i c und Georg K a l i ö n i k .

— ( S e l b s t m o r d auf den Schienen.) Der
Arbeiter T o m a z i c in Trieft vollführte vorgestern in-
folge von Familienzwistigkeiten einen Selbstmord, indem
er sich mit dem Hals auf die Eisenbahnschienen legte
und ruhig deu hcranbrauseuden Zug erwartete, welcher
ihm den Kopf glatt vom Rumpfe trennte.

der für die Abbrändler vuu Weiuw, Podtlanc und wolcl beim
l. k. Laudespräsidium eingegangenen Spenden. (Schluss des 5ten
Verzeichnisse.) Durch die l. l. Vezn'kshmlplmanuschaft Rüdolsv
werti Sammlunq der Stadtvorstehuug Rudolfswert 35 st,; die
Herren Beamten des l. k. Kreisgerichles Rudolfswert 10 st. 60 lr,;
Herr Andreas Senelouie, l. t. Gymnasial Director, I st.; Herr
Johann Polance. l. l. Gynmasial-Professor, 1 sl,; Herr Raimund
Perusel, t. f. Gymuasial-Profcssor, 1 st.; Herr Franz Breznil,
l. l. Gymnasial Professor, 1 sl.; Herr Nilodemus Dmirmiller,
t. l. Gymnasial Professor. 1 st.; Herr Ignaz Fajdiqa, l. k. Or»»
nnsial<Pl'ofcssor, 1 f l . ; Herr Josef Sturm, l. l, Gymnasial'Pro
fcssur. 1 f l . ; Herr Leopold Kopriusel. l. l. Gymnasial-Professor,
1 f l . ; Herr Johann Vrhovcc, l. k. Gymnasial-Profcssor, 1 sl.;
Herr Josef Elel, l. l. Rcgierungsrath uud Bezirlshauptmanu,
2 st.; Herr Otto Fränzl Ritter von Vestenect, t. l. BezirlscoM'
missär, 1 f l . ; Herr Ludwig Schiviz von Schivizhosen, k. l. Re
gierungs Conceptspraltilant, 1st.; Herr Philipp Tratnik, l. l.
Steucr-Oberinspcctor, 1 f l . ; Herr Franz Donner, l. t. Forst-
Inspcctions'Adjunct. 1 fl.; Herr Olhmar Slale, l. t. Bezirls.
Thicrarzt, 1 fl.; Herr Josef Zuzel, f. l. Nauadjunct. 1 fl.; Herr
Matthäus Furlan, l. l. Haupt-Steuereinnehmer, I f l . ; Herr Franz
Kouacic, t. l. HauptsteueramtsControlor, l f l . ; Herr Karl Mendlil,
l. l. Obergeometcr, 1 fl.; Herr Thomas Valla, l. l. Bezirls^Inge
nieur, 1 fl,; Herr Valentin Acruar, Bezirls-Wundarzt. 1 fl,;
Herr Edmund Sollic, t. l. Sleueramts-Adjunct, 50 tr.; Herr
Anton Gruden, Aushilfsbeamtcr, 1st.; Herr Ludwig Perlo. k. l.

! Äczirlsrichter in Seiseubcrg, 2 fl.; Herr Dr. Eduard Voleie, t. s.
! Gcrichtsadjunct in Seisenbcra., 2 f l . ; Herr ssranz Kodermann,
, l. l. Gcrichtstanzlist, 50 lr.; Herr Alois Schiedet, Gutsbesitzer m
! Breitenau, 5 st. — Samniluugeu der Pfarrämter : Ttopiee 14 fl,,
'Maichau 5 st.. Aiuüdt 7 st., Töplih 18 st.. Wcislkirchcn 10 sl.,
j Sagrah 13 fl., Rudolfswett i) fl. 30 tr., Neudcgg 7 fl. 42 kr.,
j Ambrus A fl., Haidowih 5 fl., Scisenberg 25 fl., Pöllandl 2 st..
^ St. Michael bei Rudolfswert 6 st., St, Michael bei Seisenberg
, 6 st. — Casserest der bestandenen Prcatoni'schcn Abendtischgesell'
! schaft in Rudolfswert 17 fl. 6)! lr. — Erlös der vo» Seite der
! Vereine: Dalen^kn psvnko «Iruälvn. ^lnculiln, ('üllllüilÄ und
DoIonMi 80K0I zugunsten der obigen Abbrändler am 22, April
d. I . veranstalteten Abenduntcrhaltung 84 st.

^Neueste Post
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ibacherZ tg .»

Wien, 27. Juni. Der Cassationshof verwarf nach
einstündiger Berathung den Einspruch des Neichsraths-
Abgeordneten Ritter von Schönerer gegen das Urtheil.

Budapest, 27. Juni. Die ungarische Delegation
nahm heute das Heereslmdget au, nachdem Tisza da-
rauf hingewiesen, was seit anderthalb Jahren in an-
deren Armeen geschehen.

Nagusa, 27. Juni. Kronprinz Rudolf iuspicierte
gestern die Truppen in Cattaro und Igalo uud traf
nach zweistündigem Aufenthalte in Lacroma. sodaun
um 6 Uhr abends iu Ragusa ein, allwo derselbe vou
dem Stalthalter und deu Spitzen der Behörden em-
pfangen uud von der Bevölkerung überall enthusiastisch
begrüßt wurde.

Vcr l in, 27. Juni. Der Landtag wurde heute
mittels Thronrede eröffnet. I n der Thronrede bezeichnet
König Wilhelm seine Regierung wie die Regierung
seines Vaters als eine solche, welche sich das groß-

väterliche Vermächtnis aneignet. Der König wil l gleich-«
mäßig die Rechte der Volksvertretung wie die Rechte
der Krone wahren und wird allen religiösen Bekennt»
nissen Schuh verleihen; er freut sich der guten Be-
ziehungen des Staates zur katholische!, Kirche, drückt
die Befriedigung über die Finanzlage aus nud will
eine weitere Erleichterung der Steuern für die Ge-
meinden und Minderbegütertm. Der König schließt mil
Friedrich des Großen Wort: Der König ist der erste
Diener des Staates.

London, 27. Juni. I n der heutigen Sitzung hat
das Unterhaus nach zweitägiger Debatte Morley'K
Tadelsvotum mit 3Ass gegen 273 Stimmen verworfen.

Stockholm. 27. Iuni^ Auch die Stadt Umea ist
heute abgebrannt. Der Gesammtverlust durch die Ein-
äschrrung Umeas uud Sundwalls wird auf 25, bis
3l> Miliioncn Kronen geschätzt. 12.M0 Menschen sind
o'dachlos. Sammlungen wurden eingeleitet.

Ncwyorl, 27. Juni. Die mexikanischen Städte Leon
uud Silao sind durch eiue plötzliche UcbersckM'Mmung
infolge rou Regengüssen zerstört. 7l)l> Einwohner, welche
im Schlaft überrafcht wurden, sind in den Fluten um«
gekommen; im gangen Districtc Elpaso sollcu bei l5lX)
Menschen umgekommen seiu.

WolkswirtschlMches.
Laibach, 27. Juni. Auf dem hrnligcn Marlte sind er-

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 5 Wagen mit Hen und Stroh,
l i Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

Durchschnitts-Preise.

n,!ll «, ! l l , n, !Ir, sl.j tl^
Weizen pr. Heltolit. 5«5 7 — Nutter pr. Kilo . . — lil)
Korn » 4!22 f> 20 Eier pr. Stücl . . — 2
Gerste . ^74 4 M , Milch pr. Liter . . — 8
Hafer » 2 U2 A 20 Rindfleisch pr. Kilo — 56
Halbfrucht . 5^«l) Kalbfleisch . —50
Heiden » Z W 5>— Schweinefleisch , — lil)
Hirse » 4 22 4 M Schöpsenfleisch , —34
Kuluruz » 5 52 l,!«0. Händel pr. Stück . — 55
Erdäpfel 100 Kilo I »7 - ! - Tauben . — 20
Linsen pr. Hellolit, 12 Heu pr. M.-Vtr. . 1 W
Erbsen » 13 Stroh » . . 214
Fisolen » 11 Holz, hartes, pr.
Nindsschmalz Kilo 1 Klafter «40
Schweineschmalz» - 7 5 — weiches, » 415
Speck, frisch. . — N4 Wein,roth.,100Lit. 2» —

— anräuchert» - - l l l i — welker, » -!l)

Verstorbene.
D e n 2 l i . J u n i . Paul Paleie, iliechnnna.s-Unterosficiers-

Sohn, 5 Stunden, Deutsche Gasse !), Lebensschwäche. — Georg
Nergerweis!, Privatier, l!4 I . , Nömerstraßc 20, Speisenröhren-
Entarlnng. — Anton Statut, Handelsmanns < Sohn, 11 Stun»
deu, Schcllenburgqasse 4, Lcbcnsschwäche.

, D e n 2 7. I u n i. Josef Tileri, Stadtarmer 67 I . , Karl»
l städtcrstraße 7, Luugen<Emphysem.

I m S p i t a l e :
D e n 26. I u n i. ssraneisca Johann, Inwohnerin, 4l> I . ,

(^larrtm» intest, <!!>rc)l!io,i». — Peter Abolnar Inwohner,
50 I . , Lungen Emphysem.

I m G a r n i s o n s s p i t a l e :
Den 26. J u n i . Georg Schauer, l. l. Gendarm, 24 I . ,

Tu!'crcu1ose.

Meteorologische VcobachtlMlM in Laibach.

NlTMg" ^ M ^ « ^ " ö NO. schwach bewdM ^ ^ "
27, 2 » N. 7310 26 l! NO. schwach zieml. heiter ^ ' . ' ,

9 . Ab. 732 1 17 0 windstill bewollt ' " ^
Morgens bewölkt, später ziemlich heiter; nachmittags drei-

viertel 4 Uhr heftiges Gewitter aus Ost mit Sturm, Platzregen
und Hagel. Dauer riuc halbe Stunde. Der Älih schlug auf dem
Moraste und iu die Wetterstangc im Civilspitalc ein; um 7 Uhr
Regenbogen, abends Ausheiternng. Das Tagrsmittel der Wärme
20 6", um 1 '.)« über den, Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l iö .

Der Missbrauch mit Modilllmenlen
ist eine allgemein anertanute Thalsache, welche ihre Erklärung
in der Natur des Mcuscheu und seiner Bestrebungen, sich das
Leben zu erhalten, findet. Nur gegeu Ausschreitungen auf diesem
Gebiete richten sich »lit Recht die Angriffe der Aerzte ?e. Man
muss stets unterscheiden, um welches A r z n e i m i t t e l
es sich handelt . Wühl leincs der seit Jahren aufgelanchten
Mittel lanu sich nur annähernd solcher Erfolge, solcher Empseh-
luugen rühme», wie die Apo<heler N ich, V r a n d l s Schweizer
Pi l len, Die ersten medicinischen Autoritäten, höchststehende
Personen, arm uud reich haben das Zeugnis ausgestellt, dass
die echten Apulheler Rich. B r a n d t s Schweizerp i l len ein
angenehmes, sicheres, unschädliches und billiges Hausmittel sinb,
das mit Recht die beste (tmpfehlnng verdient. Man lasse sich
also nicht durch einzelne Neider abhalten, einen Versuch mit
denselben zn machen. Apolheler Rich. B r a n d t s Schweizer
P i l l en sind k Schachtel 70 Kreuzer iu den Apotheken erhältlich,
und man achte stels auf den Vornamen Rich, Brandt. (172k)

Die i>. i . 1^o»^l^i>oi»««<^»^< "
der «K'lnbllcher Zeitung», bei welchen das
Abonnement mit diesem Monate endet,
werden »löslichst ersncht, die weitere Prä-
numeration KZz^<IZ^«^ zu erneuern, um
die Zustellung nnnnterbrochen veranlassen

'zu llönnen.
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Course an der Wiener Börse nom 2? . I l n n i l W 8 . Nach dm, .ssic-ienc,, CourMaur.
Geld Ware

Ttaats'Aulchcn.
Notcnrentc «035 8N's,s,
Eilberrente Si'4l> «><!i>
!»s'<«> <"/n Etaatslose L5N sl, ! 3 4 - '34 75
l!«l!!cr 5."/,, nan,r .̂>NU „ I»« 50 I»« -
l«,!Uer s>«/n Fllnste! in» „ ,4i'7l> 14225
>«<!«er Staa<»loft . ,00 „ ,«««' . ,<i?-20
>W4er ,. . . s><» „ ,u,I'5b >«« 7i,

<"/„ oft. ^oldrcntc, steuerfrei . , , , -75 I I I «5
DrNevl, Nolcmsnlc, fteucrsrci «5 '/5 ü5.-»5

N»». Goldrcnte 4"/„ , . . . >»1 55 ,<,i ?<>
,, Vapierreote 5'V,, . , , ku,'!5 8«>55>
.. El<enb.-?lnI,,2,'N,r,W,S, ,5»'5« ,s,2 2s>
» Ostl'ahi^Priorilate» , . >,«— „u«»
« „ Slaat« Ob l , tU»g Ostl'.) , 2 « — ——!
>> „ „ vom I , I87<l ,,s,75 , 1 , ! 50
., Pram.-?>!!> ^ ! ! ' 0 f l , ö , w , !2»-2s, ,28-75

Iheisi-Meq^'osc 4" „ IN« sl. . ,24 5« ,2s.—

Grundcntl.-Obliaationen
<si!r 10» <l. 0 M , )

l'"/,> beymische »<>«» 50 —-—
''" '„ nalizischr 1N2XN 1«,1 50
s'"/>, K ra i» , i»d ssüstcnlaod . l l>5'— —'—
"̂/>< mährische in?'2s, —' -
>̂"/n uied^oslerlcichische . , luu. l i l , — —

"7>, sleoischc lo^'.l!» —-—
^ . , s'oalilche unt> slavunisch'' N>< . - IN«!'—
l> >i> s>rl>,'»l'!!>,>!lchc , . . >04.!ll» l«s>'—

G c l b W a r e

a"/« Temeser V a n a t . . . . ii»< ?k lc,5s,c<
s>"/„ «nganschc >»4 »0 n,L nu

Andere öffcntl. Llnlehcn.
Donau^Ncg. t'osc 5"/,, iuo f l . , 120 50 »2> —

dlo. Anlcihu i«?u, steuülftü! in«-5o n»? —
Anlcbcn d, Slablstcmeinde Wicn KX'75, i»s<'25>
A»>chc» d. Sladtsscmcmde 2l>icn

«Silber und Gold) . . . . —-— — -
P,,nniei> Nn lb .S tad tgem.Wien INS 5.0 1 4 0 "

Psaudl'rirsc
(si!r luo sl.)

Vobencr. aNg. öfterr, <"/» G o l d . l^7 40 l^« —
dto. in s>n „ „ <>/l"/n '<w 7K « ^ 25
dlo. in l>„ „ ,̂ <»/„ . !»«s,<» !'!>-—
b!o. Pvcimlcn Ech!l1d»'crschr..i"/„ N,»-— lo l l ' k l ,

Olst.H>)po!y>:l!,'»l'a,!l >uj, s>'//7„ » o ^ — U» 7s,
Oesl-unss. v >,»l vl!r!, 4>/,/'/<> - > iu> 5N n,2 '—

b!o. „ <"„ . , INU-Ü0 1U0 «l>
blo, „ <«"/>, . , 1><N'!!<> i o n «s>

Unss, all»,, Vodencvcd i ! 'Ilclicnsses.
i n Pcs l i » ! ^ , 1»!!! ' u . l ! , 5>',,'V<> -^ ^ ^-'—

Priorität«! Olilinalioucn
(si!> loo sl.)

Elisabeth Wesiwhn >, !5,»ils<°i! - '— - -
Fcrb!«a»d«-Nl'rdl»,l>!! i» Gilder N9'70 ion «0
Franz. Hoscs-Badn —'— -^.—
Galizische » a , ! i^ldwiq ° V.'hn

Eni. IX«I !!<«! si. S , 4>/,"/n . »!»'2l> »!1'<:<,
Ocst«rr. NordN'sstbab» . . . i«<!'?s> 1N7 25.
Sicl ' lnvi irger —-— — —

° ^ ° ^ Geld Ware
Etaalsl'abn >. Emission . . 2U«'5N 203-5,0
Stibbahn i» «"/„ l45 2,"< 14»-—

„ î  s>"/<, 1LÜ 2s' — - ^
Nnn<naliz, Vabn 9?'7b «8 —

Diverse Lose
<per Elücl».

Llct' i l losc inn sl 1«,1 — 184 —
ttlar« i'ose 40 <! 6«-— I»?'-
4"/„ Douail-Damftslch. inu sl. 11«.50 ll>»'<>0
rail'acher Pramien-?I»Ieh.20sl. 25 5N 2«' —
Osr»« ^os»: <« si »»-— «» —
Palssy i'osc 4u f l s.5-— s'l^r.o
Motbtni i rcu,, , öst. G e s . v . i n s l . i?«N i?l»<>
Nudl'Is rosc 10 s! «l — 21'?s>
Sa lm Vo!c 4U sl « 2 — «?'l.»
Sl,°Gcnl>ii«.Losc 4N sl. , , «'/40 «!! -
Wa!df!cin,'i!?sc 20 j l . . , , 40—
Windischnrah-Vl's.: 2» si, , . <>4— 54 s><>

Vanl-Actien
<Vcr St i ic l) ,

Änsslo O^s^rr. Bans 2NN si. , ,07 75 ,<>« 2,.
Bn»lvcn:i», Wiener, N»U sl, . <»2 75 ttl!'2s.
Br ,n r ,^ I»s ! , , tlst.«N0sl,E,4N'v„ 24« ^ 24>»—
6rdt. «»s». s. Hand .» .« . ,«»« . .':«, 50 . ^ i - " '
lörcditl'anl, <IÜ,,. U»»,. 200 sl, 2Ü475 liu» 2s.
Deposllcüb.Nlf, ?l><,1, ?,»N s>, . ,?.'!'s,N ,74-s'l»
Ee>cl'mp>c O „ Ni^deröst 5»nsl, 502 — 5 « ! ! - -
Hl ipold^cnl ' .ösl .^üosi '^s. '^E, —'— — "
i'äüdcll'., <,'st,20c><>. M.5,0"/,, <3, 2,5-25 2>5 ?>>
Ü'rslcn'iinss. Bans . . . 8k<: — «n« ^-
»»ionl'an!' 2Nl> sl 20̂ .-2s> 204 75
!lli«fcbrl<l>anl, M g , ,40 sl. ,5«^5 ,51 —

Geld Ware

Äctwl von Transporl-
Nntrrnehmnnlic«.

(per Slüi l) . '
»llbrccht-Uabn 20!» sl. S'lber . —'— — —
Msölb-ssium Vahn 200 f l . Sill> . !77'5« I78-—
«ussi^-Tcpl. ltisenl'. i!0NsI, >.'M. - ' - - -
Vi>!>!N. Nort.I'ahn Is.N sl. . . . Is3'25 I84-—

„ Wejlbahn 2N<> f l . , . . 3 1 1 — 313 —
Vuschtiehrad.:, «iisb, 500 sl. < lM. - ' - — —

„ (Nt. «> 2«N sl. . 205 — 2««—
Donau ^ Dampfschiffahrt» Ges.

Ocstrrr. 50N sl, ! l M . . . . »77 — 37» -
Dra»<Eis.<Aal.-Db.'i<,)z!0afl,E. >71'5.0 , 7 2 —
D>lz««odc!!bachcrE,-«,20«sl.S. —
«tlisabclb-Ual,!! 200 sl. C M . . —'—

„ Vi!!<-Bndwcll< 200 <l. . — — —'—
„ El^ ' . .< l i r , l I I .<ö. i«7,'!20,>sl.S, —'— —-—
i^rdinaudl'-Nordb. in»0 s>. (5M. 2542,. 254? ,̂
Fra,!,'^,'Il!s Babn ^0N f I . S i l l ' « —'— - - -
ifttnss»chen-«arl1crE!s.z!UUs!.S, —'—
Mal,,..<ta!l ^üdN'in^B.^üosl.ilM, 202'70 2N3 »0
Gsa,-^ös>a!bc,E-V.2n0!l.ö W. — - - . -
Kablcnbc»», Eisluivah« IN,, l l , . — - > —-
Kaschau-Oderl,. Eisenb. 2N0s!.S. — — - ' -
^'rml'rrss^^u'rnolrift'^asly'Eisc»

babl^G.'sl'Uschafl i!<>U si, 0. W. 2,4 25 214-75
riovd, öst.-unn,,Trirst s.!>,!sl,l!W, «32— 434 —
Ocfterr. Äiordwrstb, 200 <!, S i lb . >b« 00 1 5 U -

b«o. <Iit. 1!» 2W sl .Si ldcr . is.7 10 1«? «0
^.<ra,^D»s(-r ltiscnd, I5«sl. s i i d , 1!» 7^ 2N —
Nudols^Bah« 20« s>, Silbcr . ,»9-50 ,««.75
Eicl'^il'ilrsicr l t i i m l ' 200 sl . —-— — —
VlaatiXismdahn 200 sl ö, W. . 287-70 22»'2U

We'd W a i ,
Slidbahn 200 f l . Eilb?r . . . 8?>b0 »«,—
Süd Nrstb.-Verb.-B.uoosl.LM, ,54,— ,^4.25
I ramway ' ^cs,, Wr. 170 f l t!, W. zi89 Ll̂  280 7b

„ Wr,, nrii 200 f l , — — —,—
Transport «Hescllscbi« i»>0 <>, . — — ^ . _
Ung,«ga!!z. Eill-lib.20!) sl. Silber l«2 75 ,«3,25
Ung. Vlrrdoftdah,, i!N0 sl, Eilber I5s. - is.f>.^0
U,,ff,Wcfl!',sM.n!l'°G!az)«00sl.V, I«!l,25 >L2 —

Industrie-Actien
(per Sti!«l>.

Lgydi und Kinddera, <tisen» unb
s t a h l And, i« Wien 100 si, . —- - —

!iiscnl>ahnw.»l'!!ihg. I , 80 <!,<0"/„ — — —,—
„<öll'cn,!il!l", Papiers, u. V , - G , 53 50 5«.—
Hionlan (Nrscllsch.. öflvrr, 'alpi»e 2»--. 2»-80
Crasser E i scn -^nd , Ges, 200 sl, 247-— 248 —
Salqo T a i j , ltis<-n>afs, 100 ,!, . —-— —
W a f s l » l , c " .O r f t . i » W INftsl. . l l«?-—271 —

Devisen.
T>cu<s<<>c Plätze «,-s.7, «>-75
i'ondon ,'/s> «s. ,»«!«(>
Pari<< 49 0",, 4l,-7L^

Valuten.
Ducaten . . . 5 « ! K-»8
iiU-ssra,!l?-S!i!<f> . »-«4» !»!»c
Si lbcr . . . , . — - - . .
Dcutjch« R>ichl<l>>!»l!,!,'«c» . , <!,-s>0 «I «7.,
^ ta l ico i j l in-Vl iüf l io ' t 'n <100i'i»e) 4i ik5 4l»-«>()
Papi»r -Nul ' t l pc» N l ü l l . . . l ,5,75 l l ^ ^


